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Hehnle Fubel .
SD

all und der magere

65 auch der junge Karpfen einft

Trteſllic gepredigt und geralhen,
Alan hat ihn ſchließlich doch gebtalen .

Den ſicheren Beſitz loslaſſen, weil du meinſl,

Gehofften Vorkheil zu erteichen,

Ill eine Thorheil ohne Gleichen.
Der Fiſcher halle Nechl, der Katpfen Antecht nichf;

Vertheidigl Jeder doch, 0 gut er kiann, ſein Leben .

Ein neues Veiſpiel will ich geben
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Füt das, was ich bewies in früherem Gedichl.

Ein Volf, der grad' ſo dumm wie jener Fiſcher weiſe,

Traf einen Hund im Feld; als Speiſe

Volll ' er forlſchleppen ihn. Der ſchlaue Hund wies hin

Auf ſeine Nlagerkeil: „Anmöglich kann verhehlen

Eu' r Guaden ſich, wie dütt ich bin .

Doch warkel ! Alein Herr will vermählen

Bein Töchlerlein; beim Hochzeilsſchmaus
Gedenk ' ich mich techk fekk zu freſſen und zu ſaufen . ““

Das glaubt der Volf und lähl ihn laufen.

Nach ein' gen Tagen gehl et aus ,

Zu ſehn, ob nun ſein Hund ſchon beſſet ſei zum Freſſen.

Allein der Schelm ſaß jetzt im Haus

And rufl zum Gikket ihm hinaus :

„Ich komm ' im Augenblick, Freund , watle du indeſſen ;

Des Hauſes Vächler komml mik mir,

Wir ſtehn ſogleich zu Dienſten dit ! “

Der Vächker war ein Hund , gewallig anzuſehen,

Der wußl' mik Wölſen umzugehen.

Der Volf merkl Anralh : „Grüß' den Vächler vor det Hand ! “

Bagl er und läuft davon . Hutlig und flink im Rennen ,

Var er doch nichl ſeht älug zu nennen ,

Da ſein Geſchäfl als Volf er gar ſo ſchlecht verfland .
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